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f gehalten wurden, und auf die Wünſche, die da ausgeſprochen 3 Tagen die Arbeit wieder aufnimmt, iſt entlaſſen fo würde das t 

Deutſcher Reichstag. wurden. Ob dieſe Verſammlungen lediglich den Verlauf ges |entichteden eine vorzügliche Wirkung haben. Man hat nur 50) 

19. Sitzung vom 12. Januar, 1 Uhr. nommen haben, daß es ſich dabet ernſtlich um die Frage der ſchlimmſten Hetzer abgelegt, darunter alle die zum Vorſtand 
Nachpruck nur nach Uebereinkommen geitattet.) bandelte, wie dem akuten Nothſtand abzuhelfen ift, iſt mir des Rechtſ gutzverelns gehören. Aber fie ma en dabei noch ein 


der Tages lation recht zweifelhaft. In einer kürzlich hier in Berlin abgehaltenen gutes Geſchäft. Denn wenn man bedenkt, daß jedes Mitalied 50 
b Pen ene e Verſammlung von Arbeitslofen handelte es ſich um nichts anderes Pfennig monatlichen Beitrag zahlt, jo merft man, in welchem Fett 
Welche Maßregeln baben die verbündeten Regierungen er: als um eine Jubelrede auf die Sozialdemokratie und um eine Re⸗ jene Leute ſch vimmen. Die Sozialdemokraten prophezeien immer 
griffen oder gedenken ſie zu ergreifen, um dem notoriſch vorban ſolution, daß von der Soztaldemofratie allein Hilfe zu erwarten aus den jetzigen Zuſtänden heraus den allgemeinen Sad 
denen Nothſtande entgegenzuwirken, welcher in Folge andauernder el. Der einzige praktiſche Vorſchlag, man möge ſich an den Mi⸗ deradatſch. Er wird nit kommen] Wenn er aber fommm 
Arbeitsloſigteit, vielfach vorgenommener Herabiebung ber Arbeits niſter für öffentliche Arbeiten wenden, iſt in der Minorität geblie⸗ ſollte, dann wird die Schuld nicht in unſern geſellſ haftlichen Ber⸗ 
löbne, ſowie der allgemein gedrückten Erwerbe verhältniſſe, in den ben. (Hetterkeit bel den Sozialdemokraten ; Zuruf: Kein Nothſtand!) hältniſſen liegen, ſondern lediglich in der Sch väche der Arbeitgeber. 
weiteſten Volkskreiſen herrſcht ?“ IE ipetten geben mir alſo zu, daß jene Verſammlung lediglich eine Preußiſcher Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: Die eigent⸗ 
Aba. Liebknecht (Szd.): Ab und zu habe ich wohl geleſen, PO ſche war. An anderen Orten iſt dieſelbe Wahrnehmung ge⸗ liche Urſache des Stre ts iſt nach meiner Antiht die, daß der Vor⸗ 
wir wollten aus unſerer Interpellation nur politiſches Kapital macht vorden. Deshalb werden wir durch die Thatſa be. daß jetzt ſtand des Rechtsſchatzveceins ſeine Nacht ſchwinden fühlte und des⸗ 
ſchlagen. Aber im Allgemeinen begegnet fie keiner ſchlechten Be: = vielen Orten ſolche Verſammlungen abgehalten werden, nicht zu 
urtheilung. Daß ein allgemeiner Notbitand, durch die Arbelts⸗ lich Annahme gezwungen, daß die Arbeitsloſigkett eine außerordent⸗ iam die Differenzen zwiſchen den Acbeiter⸗Ausſchüſſen und den 
foftgfett hervorgerufen, beſteht, läßt ſich ja auch nicht leugnen. ſt . iſt. Ih erkenne an, daß augenblicklich ein Noth⸗ Bergverwaltung wegen der neuen Arbeitsordnung ſehr gelegen. 
Mindeſtens ein Fuͤnftel der größeren Städte bat ihn anerkannt. au in dem Sinne vorliegt, wie wir auch früher ſchon Nothſtands⸗ Leider iſt die Belegſchaft im Saarbrücker Becken den Streifiührern 
Städte, wie Chemnitz, das ſich ganz ablehnend verhält, bilden die ſol⸗ oben gehabt haben. Die Frage jedoch, find dieſe Nothſtände ſu überraſchend großer Zahl gefolgt. Es erklärt ſich das wohl 
Ausnahme. Ein Beweis dafür, daß ein Nothſtand beſteht, bildet 0 5 Art, daß außerordentliche Maßregeln der Realerung noth draus, daß die Erregung von 1889 noch nicht vollitändig erloſ hen 
auch der Umftand, daß die Sporfaffeneinlagen ſich in der lebten Ger ig werden, muß ich verneinen. Die Ueberſichten über die iſt und es nur eines Funtens bedarfte, zum denſelben wieder auzu⸗ 
Zelt erheblich vermindert baben. Auch der Mittelſtand bat ſich ge⸗ f h wickelung unſerer Indufteie ergeben für das verfloſſene Jihr fachen. Der Stteik ſelbſt iſt vollſtändig ausſichtslos und zeugt vom 
zwung n geſetzen, feine Erſparnſſſe zu erheben. Einen weiteren Bie Den ina Reſultat. In den wichtigſten Juduſtriearttkela unglaublſchem Leichtſian und unglaublicher Unkenntniß der Sach! 
weis bildet die Zunahme der Zwangsverkäufe. Auch die Vor ſchlands iſt unſer Expert recht beträchtlich gestiegen. Der lage Diejenigen haben ſich einer Frivolltät und eines Verbrechens 
Berichte der Fabrikinſpektoren beleuchten die Nothlage des Volles, 2 hat zum Beweiſe jeiner Behauptung, daß der Nothſtand schuldig gemacht, welche den Ausſtand provozirt haben. Der Mir 
feine Wohnungsnoth und Aehnliches. Hier kann die Privatwobl⸗ ein ſehr intenfiver fei, die Ergebniſſe der Sparfaffenverwaltung | niſter welſt ſodann an der Hand der Lobnliſte nach daß im 
kbätlgkeit nichts helfen. Die Öffentliche Fürſorge muß eintreten; herangezogen. Er hat babet wabrſcheinlich an die Zuſammenſtellung] Saarrevier die böchſten Löh e in allen deutſchen Becadezirten 
denn das Reich hat ein Intereſſe daran. Wir baben es nicht mit] der Ergebniſſe der Sparkaſſenverwaltang in Preußen ged ich. von gezihlt werden, und daß die in einer Frauenverſammlung in 
einem lokalen, ja nicht einmal bloß nationalen, wir haben es mit der ich zugebe, daß fie in ſofern ungünſtig iſt, als der U berſchuß Bidſtock gefallene Aeußerung der Saarbrücker Bergleute, der 
e nem internationalen Uebel zu thun, das auch nicht von vorüber⸗ der Einnahmen über die Ausgaben nicht in demſelben Maße ge⸗ - 
ehender Natur iſt. Dieſe Erſcheinungen gehen aus dem heutigen ſtiegen iſt, wie früher. Allein dieſe Erſcheinung iſt keines wegs all- 
rganismus der Geſellſchaft hervor. Das beweiſt die ſtarkel gemein. Das Königreich Sachſen liefert weſentlich beſſere Reſultate. 
Arbeitsloſigleit in allen Landern: in Holland, England, Amerika, Man kann guch die Statlſtik nicht bloß auf ihre Zahlen auſehen, ſondern 
Spanten. Es iſt ſoweit gekommen, daß dieſe Juſlände innerhalb man muß ihnen auf den Grund gehen. Dann kommt man darauf, 
unſerer Geſellſchaft chronſſch geworden find. Von der Kriſts find daß im vergangenen Jahr eine große Anzahl von Sparkaſſen ihren 
alle Kreife ergriffen. Sie konnte bei der beſtehenden kapital ſtiſchen[ Zinsſuß reduztrt hat, und daß daraus eine jtarle Verminderung 
Produktions weiſe nicht ausbleiben. Diele vernichtet den Mittel der Einnahmen erfolgte. Ich halte es für gut und nützlich, den 
and und macht den Arbeiter zum Sklaven. Durch die technüiche | Behörden eine aufmerkſame Verfolgung der Nothſtandsfrage ans 
rvollkommnung der maſchinellen Einrichtungen iſt es möglich] Herz zu legen, daß fie, wo wirklich Notb hervortritt. ernſtlich betreffe, jo könne er nicht kontrolliren, ob nicht bin und wieder 
5 daß eine geringere Zahl der Arbeiter heute daſſelbe bemüht fein mögen, dieſer Noth dadurch abzuhelfen, daß fie für eine ſolche vorgekommen. Seitdem er fein Amt üdergom nen 
eiſtet, wie noch vor einigen Jahren eine größere Zabl. So geht lohnende B ſchäftlgung ſorgen. In dieſer Beziehung iſt in einer habe, ſel ihm noch nie eine Beſchwerde über ſchlechte Behand 
es in allen Branchen. Durch die kapitaliſtiſche Produktions weiſe ganzen Reihe von Fällen bereits Fürſorge getroffen. Man iſt lung zugegangen. Daraus könne er nur den Schluß ziegen, 
kommt es dabin, daß die Großen die Kleinen auffiefien. Das git ſogar jo weit gegangen, für gewiſſe öffentliche Arbeiten Mittel zur daß die Behauptung von der ſchlechten Behandlung eine koloſſale 
auch von der Landwirtbſchaft. Die Folgen des Kapitaltemus Dispofition 186 ſtellen, um der Noth entgegenzutreten, jo z. B. in Uebertreldung ſel. Es war alſo — fährt der Miniſter fort 
haben ſich nicht bloß in den Ländern gezeigt in denen die Juden] Sachſen. Bisher iſt von den Mitteln noch kein Gebrauch gemacht kein Grund zum Streiken vorhanden. Wenn es trotzdem den 
eine große Rolle ſpielen. Denn in England und Amerika, wo] worden. Der Vorredner hat weiter den Verſuch gemacht, die Führern des Recdtsſchatzbereinz gelungen iſt. 39000 gute 
fie foit gar keine Rolle ſpielen, baben ſich die Wirkungen Schuld für den Ausſtand im Saarrepter der preußlicen | und verſtändige Bergleute zum Streik zu bewegen, je iſt 
der kapital ſtiſchen Produktionsweiſe beſonders erſchreckend gezeigt. | Verwaltung zuzuſchreiben. Ich muß aber jagen, daß mir ein das nur dadurch möglich. geweſen, daß die Erregung des 
Das deutſche Reich wird ſich ein großes Armuths zeugniß ausſtellen, | ungerechterer und unüberlegterer Ausſtand, wie der Sıacbrüdener, Streiks von 188) heute noch virkſam iſt. Wunderbar bleibt 
wenn es gegenüber einem jo allgemeinen Nothſtand jagt: non pos- noch nicht vorgekommen fit. (Lebhafte Zuſtimmung] Es geht nicht es aber nichtsdeſtoweniger, daß den Führern des Neſptsſchatz: # 
sumus. Hier heißt es: hic Rhodus hie salta. Mit den bisher zu weit, wenn dieſer Streik geradezu als ein frivoler bezeichnet vereins dieſe Bewegung gelungen iſt, wenn man ſich vergegen⸗ 
ange wandten Mittelchen richtet man nichts aus. Der ſtaatlich ein⸗ u (Lebhafte An erden Denn vergegenwärtigen Sie ſich wärtigt, was dieſe Führer find. Vier der namhaftesten Führer des 
eführte Arbeitsnachweis würde die Nothlage weſentlich mildern Forderungen 1 4 den e e die durch den Streik] Rechtsſchutzoereins find wegen Unterſchlagung von Verelnsgeldern 
Sie das Volk drückenden Kornzölle müſſen beſeitigt werden. Die 8 8 5 ine 55 nicht geſtellt Der Streit iſt verhaftet (Hört! hört!) und dieſe Unterſchlazung fällt unſo ne 
bisherige Sozialgeſetzgebung reicht nicht aus; denn noch iſt nicht fie e eine üble ages ausgebrochen unter Hintan⸗ ins Gewicht, als es ſich um Beiträge armer Arbeiter hand 
der Normalarbeitstag eingeführt und das Bischen Sonntagsruhe ele 1 0 belt 4 und von einer Kündigun der Arbeiter, Daß dieſe Führer zum großen Theil Sozialdemokraten ſind, ſſt 
wird auf jede Weiſe beſchränkt. Man ſchreibt dem deutſchen Staat 5 2 eis rbeit einſtellen wollten, iſt nicht die Rede geweſen.] mir zweifellos, fie find es, ſo weit fie überhaupt willen, was fie 
eine Führerrolle in der ſozialen Geſetzgebung zu. Wie wenig dieſe]; * beiter werden dafür verantwortlich zu machen haben die: | find. Das bemerke ich namentlich bezüglich des Rechtskonſulenten 
führende Stellung bedeutet, beweiſt der Umitand, daß der Streit IE e welche als die Propolatoren dieſes Streits anzu⸗ der Streikenden, der ſeinem eigenen Bekenntniß nach einer Parte! 
im Saarrevier, in einem ſtaatlichen Revier, möglich geworden tt. ee ſind. ‚Lebbafte Zuftimmung. Ruf bet den Soſtaldemokraten: noch nicht zunereift ft. (Heiterkeit) Wenn die Reife einmal ein⸗ 
Es muß eine ſchwere Schuld vorliegen; denn in jetziger Zeit wird 85 9 b kann nur an die Herren von der ſoztaldemokratiſchen | tritt, dann fällt die Frucht der Sozialdemokratie zu dann iſt er 
ſich fein Familienvater zum Streit hinreißen laſſen, es müßte denn 5 die Bitte richten: wenden Ste Ihren ganzen Einfluß auf, rettungsſos der Idrigen Warten hat den Bergleuten auseinander⸗ 
bittere Noth oder furchtbarer Ingrimm die Veranlaſſung ſein. (Ruf bei den Sozialdemokraten: das it ja geſchehen) damit nicht geſetzt, was unter dem Motto „Wahrheit, Freiheit und Recht“ zu ver⸗ 
Nach dem, was bisher aus den Arbeitsordnungen bekannt ge all der Jammer, das Elend und die Noth, die durch einen Streik ſtehen je: Für Wahrheit hälte er Lüge jagen ſollen, denn feine Be⸗ 
worden tft, kann man begreifen, daß Ingrimm entitcht. Die Ve hervorgerufen werden, zum zweiten Mal über die Häupter der hauptung, daß die Bergleute gekündigt hätten, iſt ebenſo unw ihr, wire 
börden find den Arbeitern nicht genug entgegen gekommen; ih: Provokatoren kommt. Sorgen Sie dafür, daß den Leuten klarſ ſeine Behauptung, niemals jeien die Ausſichten für den Streik fo 
Ultimatum ft: erſt unterwerft euch, dann werden wir mit euch gemacht wird, daß Rechtsoruch und Verletzung der Rechtstreue und | günstig als jetzt. Er hätte doch wiſſen können, welche ungeheuren 
verhandeln. Das tft echt ruſſiſches Syſtem. Man hat Erwägungen Auflehnung gegen die Staatsgewalt in unſerm Lande feine Aus⸗ Kohlenvorrathe in Saarbrücken aufgeftapelt find. Und wenn er die 
darüber angeſtellt, ob man nicht den Arbeitern gegenüber zu milde ſicht auf Erfolg haben. Wenn Sie dieſer modernen Aufforderung oberſchleſiſchen Bergieute zum Streik zu bewegen ſucht mit dem 
geweſen iſt, ob man nicht umkehren müſſe. Ja, umkehren muß folgen, dann werden Sie das Beſte getan haben, was Sie in Verſprechen, fie aus den reichen Mitteln, die er habe, zu unter⸗ 
man, aber von dem bisherigen falſchen Weg; denn die Exlitenz dieſem Augenblick zur Beſeitigung des Nothſtandes thun können. ſtützen, iſt das Wahrheit? Warken hätte anſtatt „Wahrheit, Frel⸗ 
Deuiſchlands hängt von der Exiſtenz des deutſchen Volks ad“ Der (Beifall.) a heit und Recht“, Lüge, Zwang und Rechtsadbruch“ jagen follen, 
Friede kann nur gebracht werden durch vernunftige Organtfation Auf Antrag des Abg. Singer (Soz.) findet eine Beſprechung Was die Haltung der Bergwerksverwaltung anbetrifft, ſo kann ſch 
der Arbeit. Geſchteht das nicht von oben durch eine vernünftige der Interpellation ſtatt. auch doch den Schein nicht aufkommen laſſen, als babe fie 
Sozialpolitik, dann wird es von unten herauf durch die Arbeiter⸗ Abg. Frhr. ve Stumm (Rp.): Es iſt ein gewiſſer Nothſtand etwas gethan, um eine Beilegung des Streiks zu verhendern. Die 
tale geſchehen. (Beifall bei den Soztaldemokraten.) vorhanden, daran find aber die Sozialdemokraten ſchuld, welche Verwaltung hat auf die Folgen des Strelkes unausgeſetzt auf: 
Staatsſekretär Dr. v. Boetticher: Der Vorredner hat ſich in | mit ihren Theorien die Maſſen aufregen. Die Sozialdemokraten merfiam gemacht und davor gewarnt! Herr v. Stumm meint, daß 
feiner Begründung auf jo allgemeine und jo wichtige, das ganze haben auch zum Streik angereizt, wenn fie es auch nicht zugeben die Bergwerksverwaltung die Verpflichtung hatte, den Bergleuten 
wirthſchaftliche Leben berührende Fragen ein gelaſſen, daß es un⸗ wollen. Man kann ſich keine größere Anreizung als die Rede des anzukündigen, daß Mitglieder des Rechtsſchutzvereins nicht be 
nö fit, im Rahmen einer Interpellatton dieſe Fragen erſchöpfend Herrn Liebknecht denken. (Widerſpruch bei den Sozialdemokraten.) ſchäftlat werden würden, und ihnen eine Ablegung nach einer Rei 
zu behandeln und ihm zu ſagen, welches von den vorgeſchlagenen] Der Streik im Saarbrücker Revier iſt der frivolſten einer; dort von Tagen in Ausſicht zu ſtellen. N bin überzeugt, daß in bei 
Heilmitteln, um die kranke Zeit zu beſſern, bei der Regierung An- haben die Sozialdemokraten auch ihre Hand im Spiel gehabt, wenn Zeiten der höchſten Erregung dieſe Ankündigung nicht die m de 
nahme finden wird. Eine Reihe ſeiner Vorſchläge find bereits es auch vielleicht Salonſozialiſten waren. (Heiterkeit.) Die Bergleute | Wirkung gehabt hätte. Was dann, wenn die 2500 Bergleute fi N 
früher berathen worden, fie haben weder die Mehrheit im Haufe | find verwöhnt worden, jetzt kommt der Ruͤckſchlag. Die Löhne im 3 Tagen nicht zur Arbeit zurückgekehrt wären? Hätte dann die 
erhalten, noch die Ausſicht erlangt, von den verbünd ten Regierun | Saargebiet ſind die höchſten, die überhaupt in Deutſchland gezahlt ann 
gen acceptirt zu werden. Ich zweifle nicht daran, daß wir noch worden find. Der jetzige Streit ſoll lediglich eine Kraftprobe 
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halb durch einen Streit dieſelbe wieder ſtützen wollte. Dabei kamen 
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Hungerlöhner“ eine unerhörte Lüge ſei. Dieſelbe Bezeſchnung 
W auch auf den Ausſpruch „ſchwarze Lohniklaven.“ Die 
Arbeitszeit ſei ſeit 1889 von elf auf acht Stunden excl. 
Ein⸗ und Ausfahrt herabgeſetzt worden, und was die Asrbeits⸗ 
bedingungen betreffe, To enthielt die neue Acbeitsordnung im We⸗ 
ſentlichen die alten Beſtimmungen. Nur im Intereſſe einer grö⸗ 
ßeren Sicherheit des Betriebs ſei 1 7 die Lehrhauer und 
⸗Vollhauer ein Zöviſchenglied eingeſchoben worden, eine Art 
Geſellen Was dle angeblich ſchlechte Behandlung der Arbeiter 
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fter darauf aufmerkfam gemacht werden, den Normalarbeitstag |iein, das geht auch aus dem erſten Aufruf der Bergleute hervor. 2 55 
einzuführen, die Kinderarbeit abzuſchaffen, die Arbeit naatlich zu In Weſtfalen hatte man bis dahin gar nicht an einen Aus⸗ übt und 
organifiren. Dann wird ſich Gelegenheit finden, den Standpunkt] Hand gedacht. Der Rechteſchutzverein, der immer ſozkaldemo⸗ e 


der Regierung klarzulegen. Nun hat der Vorredner ein jo düſteres | fratiicher geworden tft, hat die Hauptſchuld an dem Ausſtand. 
Bild von der wirthſchaftlichen Lage gegeben, daß, wenn daffelbe der | Mit Unrecht hat derſelbe Einſpruch gegen die zweckmäßige 
Wirklichkeit entipräche, die Veranlaſſung vorliegen könnte, die Arbeitsordnung erhoben. Es werden in ihr den Arbeiter⸗ 
Reichsmitiative in Bewegung zu ſetzen. Die Beſeit gung von Noth ausſchüſſen nicht blos gutachtliche, ſondern autoritative Befugatſſe 
ſtänden iſt zunächſt Sache der Laudesreaferungen und der Kom eingeräumt. Der Rechtsſchutzverein möchte am llebſten haben, N 
munen. Aus der Thatſache nun, daß bisher von feiner Seite an daß die Arbeitsausſchüſſe ſein Organ feien. Die Regierung bat ſcheiden; 

die Regierung ein ſolches Anſinnen geitellt iſt. zebe ich den Schluß, unrecht gehandelt, indem ſie ſolcde Beſtrebungen nicht von vorn macht, j 
daß nirgend im deutſchen Reich ein Nothſtand eſteht (Uurche ver herein mit der nöthigen Energie unterdrückt hat. Die Mitglieder frieden zu ſäen, 
den Sozialdemokraten, Rufe: Hört! hört! Sie werden nach mehr des Rechtsſchutzvereins haben die Bergleute, die arbeiten wollten, 
hören! Die Ausführungen des Vorredners find done Beweis g. terroriſirt, ja ſie haben fie auf dem Wege zur Wıbeit angefallen, 
blieben. Ich werde Ihnen den Nachweis führen, daß das von ihm und gebindert anzufahren. Die Polizei bat ihre Pflicht gethan, 
gezeichnete Bild unmöglich richtig ſein kaun; denn din wäre es und die Poltzeſverordnung des Oberpräſidenten hat günſtig ge: 
eben nicht möglich, daß die wirtöſchaftlichen VBerhältnifje ſich in de wirkt. Das hindert aber freilich nicht, daß viele Leute, die es gern 
relativ günſtigen Lage b finden, wie es thtiätlich der Fall iſt. baten, die Arbeit nicht wieder aufnehmen aus Anaſt vor dem 
Herr Lieblnecht hat ſich berufen auf die zahlcrich n jetzt abgehal | Dr E und vor der Vergewaltigung der anderen. Wenn die Be 
tenen Verſammlungen don Arbeitsloſen, auf die Reden, die dabet! hörden öffentlich und energiſch erklären würden: Wer nicht binnen 
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haben, jetz 
das bog ehr au N De Kritik 
ätte doch ſehr wohl für das Abgeordnetenhaus oder das H N 
haus aufgeſpart werden können. Dort, an Ort und Stelle, Hat 
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waltung allein die Verantwortung zu tragen 
muß — auch freie Hand haben. Das nöthige 
kann die Behörde nicht haben, wenn ihr auf S 
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chritt und Tritt 


vorgeſchrieden wird, was fie zu machen hat. Ich habe ihr Pre gramm 
We; got t, und fie muß nun allein wiſſen, was fie zu thun hat. Die 
. 2 


torſtät der dortigen elf Grubendixektoxen ſtelle ich augenblicklich 
doch höher als das Urtheil der dortigen Induſtriellen. Hatte man 
die Abſicht, eine dauernde Entlaſſung der Störenfriede vorzunehmen, 
jo war der Weg des Herrn v. Stumm ganz unmöglich. Ich kann 
alſo nur bitten dle Stellung der Bergwerksverwaltung nicht vor 
der öffentlichen Meinung und den Streikenden gegenüber zu ge⸗ 
fährden Die Maßnahmen der Verwaltung haben zu einer ſchritt⸗ 
weiſen Abnahme des Streiks geführt; durch die ruhige und kühle 
Haltung der Direktion iſt es erreicht, daß die Vernunft den Leuten 
wieder zurückkommt, und daß der Streik in wenigen Tagen beendet 
ſein wird. Daß er nicht beendigt werden wird durch ein Nachgeben 


der Bergwerke direktion gegenüber den leichtfertigen Streikern und 


den verbrecheriſchen Hetzern, das kann ich heute ſchon verſichern. 
(Bravo rechts.) 

Abg. Fihr. v. Pfetten (Ztr.) beſtreitet das Vorhandenſein 
eines eigentlichen Nothſtandes. Deshalb habe das Reich keinen 
Grund zum Einſchreiten. In der Landwirthſchaft ſei freilich ein 
Nothſtand vorhanden. Der Landwirth leide unter der ſtarken Ab⸗ 
nahme des Fleiſchkonſums. Erfreulich ſei es, daß ſich heute Nie: 
mand gegen die Getreidepreiſe gewandt habe. Von erheblicher Be⸗ 
deutung für die Landwirthſchaft ſei die Annahme der vom Zentrum 
eingebrachten ſozialpolttiſchen Geſetzentwürfe, beſonders die Aende⸗ 
rung der Gewerbeordnung. 

n Vertagungsantrag wird angenommen. 

Perſönlich bemerkt 

Abg. Frhr. v. Stumm gegenüber dem preußiſchen Handels⸗ 
miniſter, daß er weder der Bergwerksverwaltung die Schuld an 
dem Streit beigelegt, noch auch behauptet habe, der Induſtrie liege 
an der ſchnellen Beilegung des Streiks etwas. 

Nächſte Sitzung: Freitag, 1 Uhr. (Weiterberathung der 
Interpellation, Branntweinſteuervorlage.) Schluß 5¼ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
13. Sitzung vom 12. Januar, 12 Uhr. 


begleiten 
in Aus⸗ 


N. 


. Stellung in unſerer 1 
außerordentliche n ſtattgefunden haben. Der ge gem 
wärtig vorgelegte Etat giebt ein Spiegelbild 
der allgemeinen gewerblichen Entwickelung. Die 
Eiſenbahnverwaltung allein weiſt einen Minderertrag von 29 Mil⸗ 
lionen auf, die Bergwerksverwaltung iſt veranſchlagt mit einem 
Minderüberſchuß von 3 Millionen. Daneben ſind die Ueber⸗ 
— aus dem Reiche in einem ſehr ſtarken Rüdgang; es be⸗ 
trägt die Matrikularumlage, welche wir dem Reiche leiſten müſſen, 
23074 000 Mark mehr. Bei ſolchen plötzlichen Einnahmeverminde⸗ 
rungen und bei der ſtarken Vermehrung der Ausgaben auf der 
anderen Seite können die regulären Einnahmen des Staates nicht 


f gr chen, und daraus ergiebt ſich, daß wir extraordinäre zur 
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2 nur auf die wirthſchaftlichen Verhä 


ng zu Hilfe nehmen müſſen. Wenn wir auf die Vergangen⸗ 
heit zurückblicken, jo finden wir in einzelnen Jahren Einnahme⸗ 
ſckwankungen bis zu 50 Millionen Mark. Vom Jahre 1886/87 an 
haben ſich die Einnahmen aus der Eiſenbahnverwaltung, wenn 
auch nicht außerordentlich, ſo doch in einem immerhin erheblichen 
Rückgang befunden. Daraus wird man aber die Ueberzeugung ge⸗ 
winnen können, daß bei Wiederaufleben der allgemeinen gewerb⸗ 
lichen Verhältnſſſe auch die Einnahmen der Eiſenbahnen wieder 
eine ſteigende Richtung nehmen werden. Wir werden auch er⸗ 
warten müſſen, daß es der Eiſenbahnverwaltung auch gelingen 
wird, die Ausgaben möglichſt zu vermindern und mit Wenigem 
möglichſt viel zu leiſten. (Bewegung). 
Wenn ich nun zu den Ergebniſſen des Jahres 1891/92 
übergehe, jo hat dieſes ein Defizit gebracht von 44 900 000 M. Die 
Eiſenbahnverwaltung allein weiſt einen Minderertrag gegen den 
Etat aus in Höhe von 59 Millionen Mark. Dteſen ſtehen verſchie⸗ 
dene Mehreinnahmen gegenüber, ſowie Minderausgaben, jo bei den 
Zuſchuß“ Verwaltungen nur zwet bis drei Millionen Mark. — 
agen wir nun, wie ſich das laufende Etatsjahr ſtellen wird, 
kann ich Günſtigeres nicht in Ausſicht ſtellen. Im Gegentheil, 
wir werden mindeſtens ein ebenſo großes Defizit haben. Bei 
den Domänen etwa 100 000 Pe. Einnahmen weniger, bei den For⸗ 
ſten etwa zwei Millionen Mark mehr, bei den indirekten Steuern 
ebenſo viel weniger, bei den Bergwerken 5½ Mill. weniger und bei 
den Eiſen bahnen 61 Millionen weniger Ertrag! 
Dagegen würden die Ueberweiſungen aus den Zöllen um faſt 11 Mill. 
höher, die aus der Branntweinſteuer jedoch um 1800000 M. nie⸗ 
driger veranſchlagt, und auch die aus der Stempelſteuer um 
120000 Mark niedriger. Auch die Ueberweiſungen an die Kom: 
munen werden um 9 400 000 Mark niedriger ſein. Wir werden 
uns alſo in der That fſtr das laufende Jahr auf wiederum 
ungünſtige Reſultate gefaßt machen müſſen. Allerdings iſt betreffs 
der Eiſenbahnen zu bemerken, 9 deren Minderüberſchüſſe nicht 
tniſſe zurückzuführen ſind, ſon⸗ 
dern auch auf die Cholera. Hoffen wir, daß wenigſtens dieſer 
Grund für die Verſchlechterung der Etatsergebniſſe nicht wieder⸗ 
kehre! In dem gegenwärtig vorgelegten Etat ſchlagen 
wir die Vermehrung der Lotterielooſe um 30000 
vor. Das Abgeordnetenhaus hat ja bisher niemals prinzipiellen 
Widerſpruch gegen die Lotterie erhoben, und es handelt ſich 
deshalb für uns darum, ob wir noch weiter dulden wol⸗ 


len, daß Hamburger Looſe hier noch in großer Zahl ge⸗ 


ſplelt werden, oder ob wir die Zahl unſerer Looſe vermehren 


und demgemäß | woidelung. Ihren 
ih di 1 


8 ohne ſchwere wirt 


n 
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Fortgang nı sinen werde. (Beifall rechts.) Auch 
e Aufforſtung von Oedländereten, Melſorationen gerade im 
Oſten werde ſich die Generalkommiſſion angelegen ſein laſſen und 
er hoffe, den einſchlägigen neuen Etatsforderungen werde das 
Haus gern zuſtimmen. (Beifall eb Wenn Sie, ſo fährt 
der Miniſter fort, das Geſammtbild des Etats anſehen, ſo werden 
Sie finden, daß daſſelbe nicht erfreulich iſt. Aber im 
Weſentlichen find die Gründe dazu nur vorübergehender 
Natur. Aber freilich — nur im Weſentlichen. Denn es giebt da 
auch Gründe dauernder Natur. Wir haben bisher unſere Aus⸗ 
gaben zu wenig bemeſſen im Verhältniß zu den Einnahmen. Vor⸗ 
ausſetzung aller Heilung iſt, daß wir den Dingen nüchtern ins 
Geſicht ſehen, daß wir Klarheit haben. Die Höhe der Ausgaben, 
ihre Steigerung, liegt nicht allein an den Betriebsverwaltungen, 
ſondern auch in unſerem Verhältniſſe zum Reiche, die Gefahr liegt 
einerſeits in den Schwankungen der Ueberſchüſſe unſerer Betriebs⸗ 
verwaltungen und andererſeits in den Schwankungen der Anfor⸗ 
derungen des Reiches. Wir werden da in Bezug auf die Ueber⸗ 
8 der Betriebsverwaltungen planmäßige Organiſationen 
chaffen müſſen, welche ſolche Schwankungen verhindern. Das 
Geſetz von 1882 genügt da nicht. Und es wird zu über⸗ 
legen ſein, ob nicht auch unſer Verhältniß zum Reich 
anders organiſiren läßt. Außerdem wird man dem ſtetigen 
Drängen nach neuen, nicht unbedingt nothwendigen Ausgaben 
widerſtehen müſſen Auch dieſem Drängen ſeitens der Landes 
vertretung! Zurufe links.) Man erinnert an die Militär: 
Ausgaben im Reiche. 30, aber da tft doch zu bedenken, daß 
die Ausgaben für die Landesvertheidigung nothwendig und die 
erſte Bedingung der Exiſtenz, die Exiſtenz ſelber iſt. (Beifall 
rechts.) Zu unſerem ſchmerzlichen Bedauern haben wir auf die 
Aufbeſſerung der Beamtenbeſoldungen in dieſem Etat verzichten 
müſſen. Dagegen ſollen die Altersſtufen für die mittleren und 
unteren Kanzleibeamten zur Einführung gelangen, was ſicher von 


D 


— 


unſeren Beamten mit Freuden aufgenommen werden wird. Auch S 


ſoll ſtatt der Hilfsbeamten die Zahl der etatsmäßigen 


Stellen erhöht werden. Es iſt das ein berechtigter Anſpruch 


der betr. Beamten, zumal nachdem wir durch die Altersverſicherung B 


für die Arbeiter geſorgt haben. Wir ſchlagen Ihnen deshalb 
vor, die Stellen der Subaltern⸗ und Kanzleibeamten ſtark zu 
vermehren. Dieſe Beamten ſollen nach vierjähriger Dienſt⸗ 
zeit zur definitiven Anſtellung gelangen. Es wird dadurch eine 
E Quelle der Unzufriedenheit verſtopft werden. Denn dieſer 
chritt, wenn er auch ein einmaliger iſt, wird doch von dauern⸗ 
der Wirkung ſein. Wir werden auch vor den höheren Be⸗ 
amten in dieſer Beziehung nicht ſtehen bleiben. Was nun die 
geſchäftliche Behandlung des Etats anlangt, ſo hoffe ich, daß Sie 
von denſelben Geſichtspunkten ausgehen werden, wie die Regierung. 
Können Sie in dem Etat noch Ausgaben finden, die ohne Schädt- 
gung der Landes wohlfahrt geſtrichen werden können, jo werden 
Ste mich zu einer geneigten Erwägung immer bereit finden. 
(Heiterkeit). Ich glaube aber, bei näherer Betrachtung des Etats 
werden Sie finden, daß wir die Ausgaben für Landesmelioratlonen 
hſchaftliche Schädigung nicht herabdrüden können, 
zumal zu einer Zeit, wo die gewerbliche Entwickelung zu einem 
gewiſſen Stillſtand gekommen iſt. Wir dürfen nichts unterlaſſen, 
daß dieſer Zuſtand Hi nicht noch verſchlimmere, und müſſen des⸗ 
halb Ausgaben, die wir in den nächſten Jahren doch würden 
machen müſſen, möglichſt in die Gegenwart verlegen. (Beifall.) 
Nunmehr wird ſtatt des verſtorbenen Abg. v. Meyer⸗Arnswalde 
der Abg. von Manteuffel zum Mitgliede der ſtatiſtiſchen Zentral: 
Kommiſſion gewählt. R 
In dritter Beratung wird ferner der Stolgebühren⸗Geſetz⸗ 
entwurf für den Bezirk Kaſſel angenommen und das Geſetz betr. 
die katholiſchen Kirchengemeinde⸗Vorſtände in zweiter Leſung. 
Morgen 11 Uhr: Wahlgeſetz. 
Schluß 1%, Uhr. 


Deutſchland. 


[— Berlin, 12. Jan. Die Liebknechtſche Brandrede 
gegen die heutigen Produktionszuſtände und die leidenſchaft⸗ 
liche Stummſche Anklagerede gegen die Sozialdemokratie, das 
ſind die beiden Pole, zwiſchen denen ſich die heutige Noth⸗ 
ſtandsdebatte des Reichstags bewegte. Wird derſelbe Ton 
beibehalten, dann kann die morgige Fortſetzung dieſer Ver⸗ 
handlung noch weit heftigere Zuſammenſtöße bringen. Man 
muß bis zu der Zeit zurückgehen, wo die Sozialdemokratie 
anfing, im Reichstage als politiſch organiſirte Partei aufzu⸗ 
treten, um ähnlich wüthende Reden von beiden Seiten wie die 
heutigen zu finden. Dem ſozialen Frieden dienen ſolche Aus⸗ 
einanderſetzungen, wie die heutigen, gewiß nicht, und die Frage 
iſt nur, wer zur Untergrabung unſerer Zuſtände mehr beiträgt, 
ob Liebknecht oder Stumm. Die Befürwortung drakoniſcher 
Unterdrückung in der Rede des Freiherrn von Stumm, die 
unbedingte Rechtloserklärung der ſozialdemokratiſchen Arbeiter 
und das Verlangen nach einem neuen Sozialiſtengeſetz, dies 
alles iſt eine ſo maßloſe Uebertreibung, daß man ſich nicht 
lange dabei aufzuhalten brauchte, wenn die Folgen nicht in 
vermehrter Verbitterung der Arbeitermaſſen hervortreten müßten. 
Es iſt nöthig, feſtzuſtellen, daß der Miniſter von Berlepſch 
nicht nur auf die liebenswürdigen Wünſche des Herrn von 
Stumm nicht eingegangen iſt, ſondern daß er den freikonſer⸗ 
vativen Heißſporn mit feinen Vorwürfen gegen⸗ die Saarbrücker 
Bergbehörden ernſtlich in die Schranken zurückwies. Von ge⸗ 
fährlicher Nachgiebigkeit gegen die in der That bedauerlich 
leichtfertige Streikbewegung, wird die Staatsregierung ſich 
fernhalten können, auch wenn ſie die ſonderbaren Stummſchen 
Rezepte zu den Akten legt. 


— Der Kaiſer hat ſeinen Aufenthalt in Straßburg bis 
zum Donnerſtag Morgen ausgedehnt. Donnerſtag Vormittag 
um 11½ Uhr traf der Kaiſer bereits, da er wegen nachträg⸗ 
licher Abſage einer anbefohlenen Truppenübung in Ettlingen, 
zeitiger als in Ausſicht genommen, Straßburg wieder verließ, 
in Karlsruhe ein. Der Großherzog und die Prinzen des 
großherzoglichen Hauſes empfingen den Kaiſer am Bahnhofe. 
Der Kaiſer fuhr darauf in Begleitung des Großherzogs nach 
dem Schloß. Der Bevölkerung Straßburgs hat der Kaiſer 
für den ihm zu Theil gewordenen Empfang ſeine Befriedigung 
und ſeinen ee Dank 8 laſſen. 

— Der Bundes rath hat in feiner heutigen Sitzung den 
Geſetzentwurf für Elſaß⸗Lothringen betreffend das Pfandrecht für 
die von Bodenkxredit⸗Geſellſchaften ausgegebenen Schuldverſchrei 
bungen den Ausſchüſſen für Juſtizweſen und für Elſaß⸗Lothringen 
überwieſen. Der Geſetzentwurf über die Abminderung der Maaß⸗ 
und Gewichtsordnung wird dem Ausſchuſſe für Handel und Ver⸗ 
kehr übermiejen, der Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung des Landes⸗ 
haushalts⸗Etats von Elſaß⸗Lothringen den Ausſchüſſen für Rech⸗ 


zunge we en an d für Elſa Dem 2 
über den Geſetzentwurf für Elſaß⸗Lothringen betreffend die Ge 
werbeſteuer⸗Elnſchätzung wurde zugeſtimmt. N 

Eſſen a. d. Ruhr, 12. Jan. Die „Rhein.⸗Weſtf.⸗Ztg.“ er 
klärt die aus Dortmund verbreitete Meldung der „Nat ⸗ Ztg.“, daß 
der Reichskanzler am Sonnabend Herrn Krupp einen 
Beſuch abgeſtattet habe, für unbegründet. 

Lohr a. Main, 12. Jan. Dem „Lohrer Anzeiger“ zufolge iſt 

* 7 Mittag in Alt⸗Oetting der Pater A Krell ange 

orben. 
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Zur Bergarbeiter⸗Bewegung. Nas 


Breslau, 12. Jan. Nach einer amtlichen Meldung tft 
Streik im Kohlenrevier beendet. Zur SFrühichicht 3 
alle Belegſchaften angefahren. Zwiſchen der Verwaltung der 
Henckel⸗Donnersmarckſchen Gruben“ und den Bergleuten finden 
Unterhandlungen ſtatt. 

Dortmund, 12. Jan. Die „Dortmunder Union“ ſtellte den 
Betrieb ihres Beſſemerwerkes und ihrer Räderfabrik wegen Kohlen⸗ 
Ren ein. Der Betrieb wird vorläufig bis Montag stil 

ehen. 

Bochum, 12. Jan. Der Streit hat hier nicht weiter um 
ich gegriffen. Nach der „Volksztg.“ dürfte ſich die Zahl der Aus⸗ 
ſtändigen im ganzen Revier auf ungefährt 10 000 belaufen. 
Eſſen a. d. Ruhr, 12. Jan. Die „Rhein. Weſtf. 80 „meldet 
über die Lage im Oberbergamtsbezirk Dortmund, or über 
20000 Mann fih im Ausſtande befänden. Auf den meiſten 
der von dem Streit betroffenen Zechen würde nur noch eine Schicht 
verfahren, da die Nachmittags⸗ und die Morgenſchicht zuſammen⸗ 
gelegt ſeien Auf der Zeche „Louiſe⸗Tiefbau“ bei Dortmund fet 
die ganze Belegſchaft im Ausſtande; die Bergleute von Zeche „Neu⸗ 
Jierlohn“ der Harpener Geſellſchaft jet heute Nachmittag in den 
reg un 1. In Wie die „Kö 

dln, 12. Jan. e die „Köln. Ztg.“ meldet, herrſcht ſeit 
Beginn der Woche ein reger, vielfach ſogar drin ap 1 

egehr nach Koblen; es macht ſich eine allgemeine Preis⸗ 
ſteigerung bemerkbar, welche ſich auf 1 bis 1½ M. pro Tonne 
beziffert. — Die Zahl der Ausſtändigen auf den 31 vom Ausſtand 
5 Zechen des Ruhrgebiets beläuft ſich insgeſammt auf 


@aarbrüden, 12. Jan. Die in der geſtrigen Verſammlung 
der Grubenausſchüſſe und Knappſchaftsälteſten gewählte neue Dee 
putation der Ausſtändigen telegraphirte durch den Berg⸗ 
mann Peter Schäfer geſtern Abend an den Vorſitzenden der Berg⸗ 
werksdirektion, Geheimrath v. Velſen, und fragte wegen Unterdand⸗ 
lungen an. Geheimrath v. Velſen ließ der Deputation antworten, 
daß er Unterhandlungen ablehne, daß er aber bereit ſei, die Depu⸗ 
tation anzuhören, falls dieſelbe nur aus aktiven, noch zur Beleg⸗ 
ſchaft gehörigen Bergleuten beſtehe. Die Bergleute, welche bereits 
den Abkehrſchein erhalten haben, zählten nicht mehr zur Belegſchaft 
und würden deshalb auch nicht angenommen. 

Gelſenkirchen, 12. Jan. Gegen 200 Bergleute der 
Grube „Hibernia“, welche drei Schichten gefeiert hatten, erhielten 
Nachmittags die Abkehr. Auf allen Zechen, auf denen ſeither 
geſtreiktt wurde, iſt eine fortdauernde Zunahme der Anfahrenden 


bemerkbar. 
Die Belegſchaft der Zeche „Helene 


Sl en rin. N cf 


Bergeborbeck, 12. Jan. 
Amalie“ iſt heute Morgen in den Streik eingekreten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Sigmaringen, 12. Jan. Der Kaiſer hat, wie verlautet, 
Wies Caen den Rothen Adlerorden 1 Ala 
verliehen. 

„Danzig, 11. Jan. Der Kommandant von Danzig, Generals 
major v. Malotki⸗Trzebtatowski, iſt heute Nachmittag in Folge 
eines Schlaganfalls geſtorben. 

Kiel, 12. Jan. Die deutſchen und däniſchen Poſtdampfſchiffe 
haben bis auf Weiteres des Eiſes wegen ihre Fahrten zwiſchen 
Kiel und Korſör eingeſtellt. 

Hamburg, 12. Jan. Die Cholera⸗Kommiſſion des Senats 
macht bekannt, daß bei einem arbeitsloſen, am 7. Januar in Haft 
genommenen Tiſchler, welcher unter verdächtigen Symptomen er⸗ 
krankte. heute Cholera Bazillen nachgewieſen find. 


übeck, 12. Jan. Der hieſige Hafen iſt des Eiſes wegen vor⸗ 
läufig geſchloſſen. 
Wien, 12. Jan. Nach einer Meldung der „Preſſe“ aus 


Belgrad wurde bei der Wahl eines Mitgliedes der Akademie der 
Wiſſenſchaften Garaſchanin mit 10 gegen 4 Stimmen gewählt. 
1 Milan und der Fürſt von Montenegro erhielten je 
mmen. 
Wien, 12. Jan. Der Humoriſt Daniel Spitzer iſt geſtern in 
Meran geſtorben. 


Peſt, 12. Jan. [Abgeordnetenhaus] Bei der Be⸗ 
rathung des Budgets erklärte der Miniſterpräſident Dr. Wekerle 
auf eine Anfrage Helfys, die Vereinbarungen mit der Bankengrup 
betreffs der Konvertirungen und der Emiſſion von Kronentitres jet 
abgeſchloſſen. Die Sicherheit der ungariſchen Papiere hätte einen 
höheren Kurs als 91 gerechtfertigt, allein ein höherer Kurs fet 
nicht zu erreichen geweſen, und er habe das größte Gewicht auf 
eine glatte und ru ige Durchführung der Valutaregulirung gelegt. 
Im Laufe der weiteren Budgetberathung erklärte der Finanz⸗ 
miniſter Dr. Wekerle in Betreff der Kuponkürzung Seitens der 
öſterreichiſchen Staatsbahn, er jet nicht berufen, auf die Regelung 
der Kuponangelegenheit einer Eiſenbahn Einfluß auszuüben und 
in Bezug darauf Aufklärungen zu geben, zumal jene Geſellſchaft 
keine ungariſche ſei. Er höre übrigens mit Befriedigung, daß eine 
friedliche Applantrung des Kuponprozeſſes im Werke fei; er ent 
halte ſich jeder Meinungsäußerung, um nicht eventuell die 
Entſcheidung der Gerichte zu beeinfluſſen. Auf den Kredit des 
5 8 Staates habe die Kuponkürzung keinerlei Einfluß 
ausgeũ 


Petersburg, 12. Jan. Durch ein heute veröffentlichtes 
Geſetz wird der Einfuhrzoll auf rohe Baumwolle auf 140, 
reſp. 155 Goldkopeken per Pud erhöht. 

Reval, 12. Jan. Die bieſigen Kommunalwahlen, welche nach 
den neuen Vorſchriften vorgenommen wurden, verliefen in beiter 
Ordnung. Die neue Stadtverordneten⸗Verfammlung wählte das 
bisherige Stadthaupt Baron Maydell wieder. 

Kopenhagen, 12. Jan. Heute Abend geht kein Schiff von 
Korſör nach Kiel. 

Kopenhagen, 12. Jan. Heute fand in dem neuerbauten 
Crematorium die erſte Leichenverbrennung ſtatt. Der am 9. d. M. 
verſtorbene Bureauchef des Reichstags, Deſſau, wurde auf feinen 
Wunſch durch Feuer beſtattet. 

Veſtervik, r 12. Jan. Eine 889 große Fabrik 
von Streichhölzern iſt vollſtändig niedergebrannt. 9 Arbeiter erlitten 
ſchwere Verletzungen. 

Bern, 12. Jan. Das Handels⸗Amtsblatt theilt mit, daß in 
der nächſten Zeit ein neuer ſchweizeriſcher Meiſtbegünſtigungsver⸗ 
trag mit Rumänien zum Abſchluß gelangen und gleichzeitig mit 
den 1 mit England und Italien dem rumäniſchen Parla⸗ 
ment unterbreitet werden dürfte. 


* ji sm. a. — 
Ausſchußberichte 


N 8, 12. Jan. [Deputirtenkamm r.] Der neu 

wählte Prö Caſimir Perler eröffnet die Sſtzung mit der 
aer ee und äußert in derſelben, die Schwächen ein⸗ 
iner Perſonen könnten die 


epublik nicht berühren, welche die 
rer — Fehler zu ahnden wiſſen werde. — 


ubbard begründet 
ſeine Anfrage an die Regierung, ob dieſelbe nicht Willens jet, den 
Termin zur Vornahme 


der allgemeinen Wahlen auf einen früheren 
eitpunkt zu verlegen und beleuchtet die gegenwärtige Lage, die⸗ 
{be ſei komplizirt genug, 
mins für die allgemeinen Wahlen nothwendig zu machen. Clicte 
(Boulangiſt) fordert die Auflöſung des Parlaments und die Einbe⸗ 
rufung einer Konſtituante. Der Minifterpräfident Ribot erwidert, 
man müſſe der Juſtiz ihre völlige Unabhängigkeit und alle Mittel 
zur Ausübung ihrer Thätigkeit loſſen, damit fie das begonnene 
Werk zu Ende führen könne. Die Juſtiz werde vor keiner Rück⸗ 
ſicht auf Perſonen Halt wachen. Für den Fall, daß die Frage des 
Staatsgerſchtshofes aufgeworfen werden ſollte, ſet das Recht der 
Kammer gewahrt. Wenn die Kammer die Panama ⸗Angelegenheit 
ihren freien Lauf nehmen laſſe, werde dieſelbe ſeitens der Juſtiz 
ihre regelrechte Erledigung finden. (Beifall.) Die Kammer müſſe 
ihre gewohnten Arbeiten wiederaufnehmen und die Juſtiz ihr Werk 
ausführen laſſen. Wenn die Republikaner vor das Land treten 
würden, könnten ſie es vertrauensvoll thun, indeß es ſei unmöglich, 
jetzt den Tag dafür feſtzuſetzen. (Beifall.) Die von der Regierung 
angenommene einfache Tagesordnung wird mit 329 gegen 26 
Stimmen genehmigt. Auf Ribots Wunſch wird die Eröffnung der 
Budgetdebatte auf Montag feſtgeſetzt. 
Paris, 11. Jan. [Panama⸗Prozeß.] Der Experte 
un erläuterte die Schlußfolgerungen ſeines Berichtes dahin, daß 
iffel 33 Millionen auf feine bezüglichen Unternehmungen in Empfang 
enommen, davon aber nur etwas über 4 oder 5 Millionen auf 
xbeiten und ebenſoviel als Kommiſſion an feine Theilnehmer ver⸗ 
wendet babe. Nach längeren Erörterungen zwiſchen dem Präſidenten 
und dem Experten über die Rolle der Unternehmer wurde die 
Sitzung auf morgen vertagt. 
aris, 11. Ban. Die „Union ſozialiſte“ veröffentlicht ein in 
heftigen Ausdrücken abgefaßtes Mantfeit, in welchem es heißt, der 
Opportunismus gehe zu Grunde an dem in Fourmies vergoſſenen 
Blute und an den Panama⸗Bons, welche das Vaterland und die 
Republik zu zerſtören drohten. Rettung könnte nur von den Ar⸗ 
beitern kommen und von der Organiſation einer Volks regierung 
vermittelſt des allgemeinen Stimmrechts. Am nächſten Sonnabend 
fol ein großes Volksmeeting zur Ratifikation dieſes Maniſeſtes 
ſtattfinden. 


Paris, 12. Jan. Ribot hat dem Kommandanten des 
Nord⸗Geſchwaders, Admiral Lefövre, das Marine-Porteſeuille 
angeboten. Der Admiral hat das Anerbieten noch nicht be- 
antwortet. 

Paris, 12. Jan. Das Journal „Libre Parole“ meldet 


unter Vorbehalt, daß Eiffel verhaftet ſei. 8 

Paris, 12. Jan. Dem Vernehmen nach wird ein früherer 

Minifter, der jetzt der Deputirtenkammer als Mitglied ange⸗ 
hört, demnächſt die Regierung in der Kammer darüber inter⸗ 
elliren, welche Rolle Bourgeois im Jahre 1888 als Unter⸗ 
taatsſekretär Floquets hinſichtlich der damaligen Gepflogen⸗ 
heiten der Regierung bei der Vertheilung der Panamagelder 
geſpielt habe. 

Die Panama⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion beſchloß die Vor⸗ 
ladung der Banquiers, die mit Arton in Verbindung geſtanden 
haben und daher über deſſen Operationen Aufſchluß geben 
könnten. 

Paris, 12. Jan. Die Panama⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion ver⸗ 
nahm heute noch mehrere Ingenieure, deren Ausſagen 1 15 nichts 
Neues ergaben. Zwei Inhaber von Panama ⸗ Obligationen ſagten 
aus, ſie hätten ihr Geld in das Panamakanal⸗Unternehmen geſteckt, 
weil Charles Leſſeps die feierliche Verſicherung gegeben habe, daß 
der Kanal im Jahre 1890 eröffnet werden würde. Schließlich 
wurde noch ein ehemaliger element der Panamakanal⸗Geſellſchaft 
vernommen, der eine Flugſchrift gegen den Bau des Kanals ge⸗ 
richtet hatte. Hierauf wurde die Sitzung aufgehoben. 

Paris, 12. Jan. [Panama ⸗ Prozeß] Der Zuſchauer⸗ 
raum iſt überfüllt. Der Sachverſtändige Roſſignol, welcher als 
erſter die Bücher der Panama⸗Geſellſchaft prüfte, machte ſeine 
Ausſagen. Der Präſident bemerkte, es ſcheine, daß die Rechnungs⸗ 
belege, bevor ſie dem Sachverſtändigen unterbreitet wurden, umge⸗ 
arbeitet wurden. Hierauf wurde der Liquidator Monchicourt ver⸗ 

| nommen. 

| Moncicourt hob hervor, die Panama = Gejellichaft jet immer 
zu weit gegangen, ohne ein Mittel zu finden, aus der unentwirr⸗ 
baren Lage herauszukommen. Ferdinand Leſſeps habe den Ein⸗ 
wendungen betreffs der Schwierigkeit des Unternehmens keinerlei 
Rechnung getragen und habe niemals gerechnet. Man müſſe frei⸗ 
lich den moraliſchen Zuſtand in Betracht ziehen, in welchem ſich 
die Geſellſchaft befand. Die gemachten Ausgaben erachtete Mon⸗ 
chicouxt für übertriebene. 

Reinach und Levy Cremieux ſeien beauftragt geweſen, für ge⸗ 
wiſſe Beihilfen Zahlungen zu leiſten, aber Reinach habe einen 
großen Theil dieſes Geldes behalten. Der Präſident ſprach ſich 
äußerſt mißbilligend gegenüber Leſſeps wegen einer derartigen 


Handlungsweiſe aus. 
Admiral Lefevre hat die Uebernahme 


Paris, 12. Jan. 
des Marine⸗Portefeuilles abgelehnt. 

Das Gerücht über die Verhaftung des Ingenieurs 
Eiffel wird in unterrichteten Kreiſen als unbegründet be⸗ 

et. 

Paris, 12. Jan. Admiral Rieunier hat das Marine⸗ 
Portefeuille angenommen. — An Stelle von Caſimir Perier 
iſt Peytral zum Vorſitzenden der Budgetkommiſſion der Depu 
tirtenkammer gewählt worden. 

Panama-⸗Prozeß. Rouſſeau erklärte über feine Stel- 
lung dei der Panama Geſellſchaft, Ferdinand von Leſſeps 
habe vom techniſchen Standpunkte aus einen tiefgehenden Ein⸗ 
fluß auf die Leitung der Arbeiten ausgeübt. Er habe einen 
blinden Glauben an ſeinen Stern beſeſſen, aber ſein Zutrauen 
allein habe nicht für den Erfolg des Unternehmens hin⸗ 
gereicht. 

Brüſſel, 12. Jan. Die hieſige liberale Vereinigung hat 
in einer geſtern hier veranſtalteten allgemeinen Verſammlung, 


in welcher die Anträge der Regierung betreffend die Verfaſſungs⸗ 


reviſion geprüft wurden, einſtimmig folgende Tagesordnung 
genehmigt: Die Vereinigung hält dafür, daß die Vorſchläge 
der Regierung als Grundlage für ein patriotiſches Einver⸗ 
nehmen zwiſchen den Parteien nicht in Erwägung gezogen 
werden können. Dieſelben ſind offenbar aus der Feindſchaft 
gegen den demokratiſchen Liberalismus entſprungen und müſſen 
daher durch die verſchiedenen, für dieſe politiſche Anſchauung 


jeinteetenden Organe mit allen ihnen zur Verfügung ftehenden] 
Mitteln der Propaganda und Polemik bekämpft werden. 
heute 


rielle Schaden iſt bedeutend. Menſchen ſind nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen. 


um die Feſtſeung eines früheren Ter⸗ 8 Sitzung mit der marokkaniſchen Frage und beſchloß den 


r 


Breslau, 12. Jan. 
d., 


D. J örſen⸗Bericht.) 

Roggen p. 1000 Kilo —. Ge gt — 8 abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, p. Jan. 134,00 Gd., April⸗Mai 136,00 Gd. 
Mal⸗Jun 137,00 Gd., Juni⸗Juli 138,05 Gd. Hafer (p. 1000 ; 
Kilo) p. Jan. 130,6 Br. Rübdtl (p. 10 Kilo) p. Jan. 51.00 Br. 3 
April⸗Mat 51,50 Br. Spirit us (p. 100 Liter & 100 Prozent) 5 
ohne Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe, gekündigt — f 
Liter, abgelaufene Kündigungsſcheine p. Jan. 50er 49,4) Go. 


Jan. 70er 30 00 Gd. April⸗Mai 31,59 nk. Ohne Umſatz. 
enkommilhon. 


tr., 
f 


Herſtal, 12. Jan. Vor dem Hauſe eines Unternehmers fand 


Nacht eine Dynamit⸗Exploſion ſtatt. Der mate⸗ 


Madrid, 12. 


an. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich in ſeiner 


Gb. 


tatus quo energiſch aufrecht zu halten. 

London, 12. Jan. Der „Times“ wird aus Philadelphia ge⸗ ** 2 
meldet, der Geſetzentwurf betreffend das Verbot der Einwanderung Handel 
auf ein Jahr ſei aufgegeben worden. \ 

In einem Artikel über die Lage in Marokko bezeichnet die 
„Times“ die erfolgte Verhaftung der mauriſchen Wächter, welche 
der Ermordung des engliſchen Unterthanen Trinidad beſchuldigt 
find, als den erſten Erfolg der von Lord Roſebery gegenüber Ma⸗ 
rokko angenommenen entſchiedenen Haltung. Der engliſche Spezial⸗ 
geſandte Ridgeway werde auf ſeiner Reiſe nach Tanger von einem 
en Rae 5 7 2 ſein; Be 

ürden die Mauren gle anderen im Niedergang befindlichen m 
ee ſich n en * rn Datum Gr. a Wind. | Better. Ken 
S e zu thun. eſe ufgebot an Seema werde jedo 5 öhe. 
keinen dauernden Charakter haben. Bei den Unterhandlungen mit „ en 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar 1893. 


dem Sultan von Marokko werde Ridgeway nicht die Inſtiative 12. Kabm. 75853 1 fart beiter = 
ergreifen, ſondern die Anerbtetungen des Sultans abwarten. Die 12 ne? | 80 an ein | 1 5 8 


Am 12. Jan. Wärme⸗Maxtmum — 6,9° Celſ. 
Am 12. Wärme⸗Minimum — 126“ 


Letzteren würden angeſichts des entſchiedenen Vorgehens Englands 
nicht auf ſich warten laſſen. 

Belgrad, 12. Jan. Die proviſoriſche Handelskonvention 
zwiſchen Serbien und England iſt bis zum 13. Juli 1893 ver⸗⸗ 
längert worden. 

Waſhington, 11. Jan. Die Kommiſſion des Repräſentanten⸗ 
hauſes hat über den Geſetzentwurf betreffend die Verminderung 
reſp. Aufhebung der monatlichen Silberankäufe ihrerſeits einen 
zuſtimmenden Bericht erſtattet. Die Bill wurde auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt. 

Waſhington, 12. Jan. Auf Grund des vom Senate ange⸗ 
nommenen Geſetzentwurfs betreffend die Quarantäne, werden alle 
Konſuln in den vom Schatzſekretär zu bezeichnenden Häfen und 
Städten 9 wöchentlich über den Geſundheitszuſtand dieſer 
Städte Bericht zu erſtatten. 


Produkten und Vörſenberichte. 


Jonds⸗kurſe. 

Breslau, 12. Jan. (Schlußkurſe.) Rückgängig. 

Neue Zproz. Reichsagleihe 86 10, 3½ proz. L. Pfandbr. 97,90, 
Konſol. Türken 20,80, Türk. Jooſe 88,40, Aproz. ung. Goldrente 
96,50, Bresl. Distontobank 96,50, Breslauer Wechslerdant 9,50, 
Kreditaktien 171,30, Schleſ. Baukperein 111,00, Donnersmarckhütte 
83,00, Flöther Maſchinenbau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 110,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 49,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 74,25, Schleſ. Cement 118,75, Oppeln. 
ee nn > Kramſta 8 u 
8 nkaktien „00. Laurahütte 95,65, elfabr. x 
Berlin, 13. Jan. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird mit- | Hefterreich. Banknoten 168.95, Aufl. Banknoten 20480, Gieſel 
getheilt, daß die in den Blättern veröffentlichten Berichte über Cement 72,50. | 
die Aeußerungen des Reichskanzlers in der Militärkommiſſion kfurt a. M., 12. Jan. Schlußkurſe. Feſter. Ba. 


Fran 
N 2 Lond. Wechſel 20,357, Aproz. Reichsanleihe 107,35, öſterr. 

keinerlei Authentizität beſäßen, ſie beruhten lediglich auf Hören- rente 82.50, 5 Wopferrente 2 80, 5 apa: @oibrente 9920 
jagen, enthielten erhebliche Irrthümer, an einzelnen Stellen | 1860er Looſe 128,10, 4proz. ung. Boldrente 96,10, Italiener 91 10, 
ſogar direkte Verkehrung der Worte des Reichskanzlers. So 1880er Rufen 95.60 3. Ortentani. 6540, uniftz. Egupter 99,50, 
hätten die Berichte bezüglich Dänemarks, insbeſondere aber 3 7. a et Ant. 84,60, knen port; e 2100, 
bezüglich des Verhällniſſes Deutſchlands zu Rußland, als |tunfel. Merit 77.00, Böhm Merhahn 309 Bob Nord. 10% 
Anſicht des Reichskanzlers erſcheinen laſſen, was er in Wirk-] Franzoſen —, Galizier 184¼, Gotthardbahn 152,80, Lombarben - 
lichkeit als Anſchauung deutſchfeindlicher Elemente des Aus⸗79¾ Lübeck⸗Bücben 138,40, Nordweſtbahn 179%,, Hevedttattien 286 //, 
lands wiedergegeben habe. Darmſtädter 134,60, Mitteld. Kredit 96.10, Reichs d. 147,60, Disk. 

Paris, 13. Jan. Bei den Bankier Propper wurden Kommanbit 180,60, S8 Bant 138,49, Bariier Wechsel 81.088, « 
neue Papiere beſchlagnahmt, wovon mehrere von großer 


Wiener Wechſel 168,65, ſerbiſche Tabatsrente 76,70, Bochum. Guß⸗ 
5 Vier b D et ſtahl 11650, Dortmund. Unton 56,00, Harpener Berarer 126 00, 
Wichtigkeit fein ſollen. Wie verlautet, enthielten dieſelben Die | Dibernia 106,09, aproz. Spanier 60,19, Mainzer 110,20 Berliner F 
Korreſpondenz und das Checkbuch Artons. Die Auffindung] Handelsgeſellſchaft 136,20. 


dieſer Dokumente rief in parlamentariſchen Kreiſen eine leb⸗ 181.30. Bochumer 5 Kreditattten 267, Disk⸗Kommandit 1 


hafte Bewegung hervor. Dem Vernehmen nach wird Maujan Jan. (Schlußurſe.) Ungeachtet günſtigen Ein⸗ ö 
eine Frage nach den Beziehungen Cottus zu den Deputirten ziemlich Fort Krediaktlen größere Mealificungen. Schließlich 
jede Spur verſchwunden iſt. o. Papierr. 100,80, Länderbank 230,70, öſterr. Kreditakt. 317,00, 
1 
Nordweſtbahn 213,00, Tabatsaft. 166,00, Napoleons 9,58, Marl⸗ 
Ehrenberg u. Pollat.] gariſche Anleihe 111.25 
Kaliforniſche, die in bedeutenden Quantitäten jetzt hier ankommen] Anl. —, Italien. 5proz. Rente 90,15, öfter. Goldr. — Aproz 
gegen ſchwer verkäuflich, obſchon fie hier billiger offerirt werden, | Lombarden 212,50, do. Priori Banque Ottomane 566,00, 
358,00, Neue proz. Rente —.—, 5 t 6 5 | 
Itr, und der Export 1890: 12372 Ztr. 1891: 11238 Bir, 1892: E 
Engl. 2¼ proz. Conſols 98 ¼, Preuß. doroz. Conſols 104,00, g 
berg, 12 Jan, (Amtlicher Bericht der Handelskammer) Goldrente 98, Aproz. ungar. Goldrente 94, aprozen. Spanier 2 
Brau⸗ 196 - 135 M bien, Futter⸗ 122-130 M och⸗ Ottomandant 121, Suezaktten —, Canaba Pactfic 90¾, De Beers 


— 


Verein. 


en, 12. 
in der morgigen Sitzung der Panama⸗Unterſuchungskommiſſion] druckes des öſterreichiſchen Valutageſchäftabſchluſſes auf Berlin und 
der Rechten im Jahre 1888 aufwerfen, ſowie nach 250 In⸗ Oeſterr. 4¼% Paplerr. 98,32 ½, do. öproz. 100,75, do. Sllberr. | 
ungar. Kreditaktien 365.00, Wien. Bk.⸗B. 116.75, Eibethalbahn 227.00, 
Handel und Verkehr. 
[Hopfenbericht von Je d noten 59,20, Ruſſ. B 
doch feſt. Die Nachfrage beſchränkt ſich beinahe ausſchließlich auf Paris, 12. Jan. (Schlußkurſe.) Behauptet. 
und abgehen, ſobald fie an den Markt kommen, wegen der mäßigen | ungar. Goldc. 95,53, 3. Orient⸗Anl. 65 60, 4proz. en 1889 
t. 2 | 
wie auf dem Kontinent. Der Import während der drei letzten 
R 77,15, —. 
10 702 Ztr. uſſen Privatdiskont 
Marktberichte. Italten. bepfoz. Rente 89%,, Sombarden 8 tproz 1889 Nuſſen 
Brom 
Weizen 140—148 M., feinſter über Notiz. — Roggen 115120 59¾ 3½ proz. Egypter 93¾, Aproz. unific. Egypter 98 ¾, Aproz. 


Paris ſchwächer. 
haberbons, welche Cottu übergeben worden ſind und wovon 97,90, do. Goldrente 116,75, 4proz. ung. Goldrente 114,15, proz. 
Galtzier 218,75, Lemberg⸗Czernowitz 249,50, Lombarben 91,50, 
London, 10. Jan. ö Banknoten 1.20 ¾., Silbercoupons 100,00, Bul⸗ J 
brauchbare geſunde Engliſche, die billig offerirt werden und auf zprozentige amort. Rente 9597 ½, 3proz. Mente 95,00, aproz. 
Preiſe, zu denen fie offerirt werden. Kontinental⸗Hopfen find da⸗ 95,70, Aproz. Eappter 99,10, konv. Türten 21,07 ¼ Türkenl. 86,25, 
Jahre betrug 1890: 188 028 Ztr., 1891: 195 264 Str., 1892: 187 507 e eee ee eee 
— London, 12. Jan. (Schlußkurſe.) Ruhig. 
II. Serie) 93 ¼½, konv. Türken 20%, öſterr. Silberr. 81,00, öſterr. 
M. feinfter über Notiz. — Gerfte nach Zualttat 120-125 M — gar. Egypier —, 4 proz. Tribut⸗Anl. 97, 69104. Mexitaner 77%/,, f 


1 
Spiritus 70er | neue 17¼ Platzdiskont 1% 


Wechſelnotirungen: Deutſche Plä 
25,31, Petersburg 337, ſche Plätze 20,50, Wien 12,20, Parks 5 


erbſen 140-150 M. — Hafer 180-136 M. — 
31,00 Mark. 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Preiſe für greifbare Waare. ersburg, 12. Jan. Wechſel don —.— | 
A: Mit Verbrauchsſteuer. Orientanl. 102 ½, do. III. n do. Halt r a g 
11. Jan. 12. Jan. Handel 286, Petersburger Diskonto⸗Bank 492 ¼, Warſchauer Dis⸗ 

E. e , e | e e a e 
n Brodrafftnade ‚ ‚ re andbriefe „Gr. . 15 S 5 

Sem. Fefe 7380 M 27,52800 a. bedr Juen LIE 5 8 uf. Eſſenpabn 207%, Ruf. Sad 2 
em. 0 } uenos⸗-Ay 11. Jan. Goldagio 191,50. ö 

Fryftallzucker 1. — — Rio de Janeiro, 11. Jan. Wechſel auf London 13 ¼ 

Würfelzucker 1! 29, 


Produkten⸗Kurſe. 
Danzig, 10. Jan. Getreidemarft. Weizen loko ruhiger. Um⸗ 
ſatz — Tonnen, Weizen bunt und hellfarbig 146, do. hellbunt 
147,00, do. hochbunt und glaſig 148,00, Megultrun Spreis zu 


| 12. Jan. 
| = freiem Verkehr 147, do. p. April⸗Mat Tranſit 126 130,00, 


Sranultrter Zuge 


Rornzud. Rend. 92 Proz 14.65 14.75 M. 14,65 — 14,75 M. do pr Mai⸗Juni Tranſit 126 P R fo dv 
dio. Rend. 88 Proz 130-1410 13,90 —14,10 D. inſandiſcher ı 5 d. —,—. Roggen lots umb, 
Nachpr. Nend. 75 Pro: 11.001175 M e , ee 


Regulirungspreis zum freien Verkehr 120, 
Januar Tranſit 120 . —,.—, do. pr. April⸗Mat 7 
104. Gerſte große loko 117,00. Gerſte kleine lolo 108. Hafer 
loko —,—. bien loko —. Spiritus p. 10 000 Otr. ‚lt 
kontingentirt 49,00, nicht kontingentirt 29,00. — Wetter: Schnee. 


Tenbenz am 12. Januar, Vormittags 11 Uhr: Stetig. 


Feſtſetzungen 


der ſtädtiſchen Markt⸗ 8 1 25 12. den 8 Rachen N 15,75, 
Kom Ido. er 25, per ärz 16,85, „ 
on kiss Rogger biejiger loko 14,50, mber loko 15,75, per März et 


End 1 e de Bi 0 
. a „00. u = 
Roos 2 er m ee Januar. (Börien- Schlußbericht) Raffinictes 
Gerſte 100 Betzoieum, 1 . der Bremer VPetroleumbörſe.) Ja 
0 Ufret. uhig. Loco 5, 5 

Lebſen ia 16 — 15 = 14 10 2 d 1 ee 9 — une foto 2 P dull f 

Feſtſetzung ⸗Kommiſſton. a RER unter low middl. auf Te: minlleferun 
he Se nie ord. Waart. per Jan. 50 P., p. Febr. 50 Bf. p. März 50%, Bi., p. April 

Raps per 100 Kilogr. 22, — 21,— 19,20 Mark. 50% If., per Mai 51 Uf, Juni 51%, Pf., 
Winterrübſen 1,20 20,20 19.20 Schals. Sehr feſt. Shafer — Pf. Wulcor — Pf., Choice 


= 


| Pr 5 8. 


Armour 53 ee Rebe u. le 7 
— Pf., Fairbanks 46 Pf. 
Spec. Sehr feſt. Short clair middl. (ſchwimmend) 47, rang 
Februar: Ablodung ſhort clear middl. 47, long clear middL 4 
Wolle 187 Ballen Umſatz 
Tabak. 2553 Packen Blat, 91 Seronen Carmen, 186 Sero⸗ 
nen Havannah. 
remen, 12. Jan. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins 
proz. Nordd. Wallkämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
170 Br., Sproz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 97¼ bez. 
Hamburg, 12. Jan. Getreidemartt. Weizen l ko feſt, 
en oo neuer 155—158. — Roggen loko feſt mecklenb. 
loko neuer 136— 140, ruſſ. loko feſt. tranſito 112—114 no — 
er ſeſt. — Gerſte feſt. — Rüböl ers! ruhig, loko 51 
„S us ‚ate feſt, p. Jan. 22 ½ Jan. Februar 
5 April⸗Mai 22%, Br., Br "Mat: Juni 23½ Br 
— Kr rubia, Umſatz 3000 Sad. — Petroleum ruhig, 
2 8 white loko 5.20 Br., pe. Febr.⸗März 5,15 Br. — Wetter: 
roſt. 


amburg, 12. Jan. Kaffee. (Nachmittagsbericht) Good 

222.0 Santos per Jan. 80½, 5 März 78, per Mai 76%, 
er RL p. Dez. —. Behaup 

burg, 12. Jan Zucker mort Schlußbericht. Rüben⸗ 

1 irn & et Basis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 

n Bord Hamburg per Januar 14,20, März 14.37¼½, per Mai 
13 5255 Sept. 14,37%. Ruhig. 


eſt, 12 Jan eee 47 815 e 9 Br Früb⸗ 
jahr 757 Gd. 7759 Br., * Sen ft 7 Haber 
— Frühiabr 5,47 Gd, 5,49 Br. Mais Br Mal. Ken 1898 4,71 
4,73 Br. Kohlraps per Auguft- Sept. 11,40 Gd. 11,45 Br. 


Velen Kalt. 
Paris, 12 Jan Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen beh., 
Januar 21,90, p. Februar 21,99, p. März April 22.20, p. 
Mürz“ Juni 22,50. — Roggen feſt, ter Januar 1390, b 
9 1450. — Mehl beh., er Januar 28,80, ber N 
48,80, ber März: Aprit 4910, p März⸗Juni 49,30 Nübd 
1 p. Jan. 56,75, p. Febr. 57.00, b. März⸗April 57.50. . Mürz 
unt 575 — Spiritus ruhig, der Jan. 46,25, per Febr. 46,50, 
55 Ml April 46,50, 5. Mat⸗Auguſt 46 75. Wetter Kalt. 
Paris, 12. 5 (Schluß.) Rohzucker beh. 88 Proz. lot. 
38,50 à 38,75. Weißer Zucker beh. Nr. 3, per 10. Kllogr, ver Jan. 
40,75, per Febr. 41,00, p. März - Juni 41,62%, p. Mai⸗Aug. 


„25 / 

Havre, 12. Jan. Telegr. der Hamb. Firma 1 7 Ziegler 
a Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe 

o 11000 Sack, Santos 10 000 Sack Rezettes für geſtern. 

S 12 Jan. Telegr. der Hamb Firma Peimann Ziegler 

„ Koffee good 805 Sankos, p. Jan. 100,25, p. März 


98.75 per Mai 96,00. Ruhig 
' Amſterdam, 12 Jan. Java⸗Kaffee good ordinary 56Y.. 
Bene: 12 Jan. Bancazinn 55 
Am 2. Jan. Getreidemarkt. Weizen böher, per 
er — en at 181. — Roggen höher, p. März 138, per 


61 
Antwerpen, 12. Jan. 3 (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß too 13 bez. u. Br. per Jan. 12%, Br., 
per Febr.⸗März 13 ¼ Br., p. Sept. Ben 13⅛ Br. eſt. 
Ant ntwerpen, 12. Jan. (Telegr. der ven ilkens und 
Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Februar 4,45 
Käufer, Mai 4.521, Juni 4,60 Käufer. 5 
Antwerpen, 12. Jan. Getreidemarkt. Weizen ¼ höher. 
u behauptet. Hafer feſt. Gerne unbelebt. 
age 1 15 8 San 1 Javazucker loko 16% ruhig, Rüben⸗ 
Ro ucker loko 
au, don, 1 43 Chili⸗Kupfer 46 ¼, per 3 Monat 46% % 


J 2 12 Jan. Nobeiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
arrants 42 
Br Liverpool, 912 Jan. (Offizielle Notirungen.) Amerlkaner 


good ordinary 5, do. low middling 5˙½, Amerikaner middling 


2 1 4 E W W en, En als x Bm A 
2 ee fair 5%. 

Seara fair 5, do. 9655 fair 5/0, Egyptian brown 
fair 5¼, do. do. good 5%½i e, Pe 7 5 8 do. 
fatr 6¼ do. do. good 5", do, 
do. do. do. good fair 455 


118 905 11 


58 0 do. do. good fair FAIR G. Proach goo do. fine 
410, Dbollerah a 4/4, do. ſully good —, do. fine 141 Oomra 
good 4½, do. fully. goo od —, do. fine 5 Fer 8 0 good fair —, 
do. good Ye 29 8 fully o. fine 4 


ood —, 

Liverpool, 12. Jan., 1 — 12 hr 50 Dein, Baummolle | — 
Umſaß 7000 Ball., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner träge, e niedriger, Surats ruhig. 

iddl. amerikan. Lieferungen: Januar⸗Februar 5%, Ver⸗ 
ee 5¼ do., Mal⸗Juni 5% Käuferpreis, 
Uli⸗ ug 64 0. 

Newyork, 11. Jan. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Vork 9%, do. in New⸗Orleans 9˙½ Raff. Petroleum Standard 
on in Nemw-Nort 5,40, do. Standard white in Philadelphia 

5.35 Gd. Rohes Petroleum in New⸗York 5,35, do. Pipeline 
Certifikates, pr. Februar 54. Stetig. Schmalz foto 10,95, do. Rohe 
u. Brothers 11,55. Zucker (Fair refining Muscovad.) 3. Mals 
(New) p. Jan. 51 p. Febr. 52, p Mat 53 Rother Winter⸗ 
weizen loto 82¼ Kaffee Rio Nr. 7. 16%. Mehl (Spring clears) 
2,95. Getreidefracht 1. — Kupfer 12.2 3512,50 Rotber Weizen 
pr. Jan. 80¼ per Febr. 81½, per Mat 84, per Juli 85 /. 

Kaffee Nr. 7 low ord. p. Febr. 15,70, p. April 15,50 

Chicago, 11. Jan. Weizen per Januar 75% per Mat 815 105 


Mais per Januar 42¼. Speck ſhort clear —,—. Pork per 
Januar 18,35. 
80 err 12. Jan. Weizen r. Jan. 79%, C., ir Februar 


Berlin, 13. Jan. Wetter: Froſt. 

Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 12. Jan. Die heutige Börſe eröffnete in matter |P 
Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem 
Seblet. wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen, weniger günſtig lauteten. Das Geſchäft ent⸗ 
wickelte ſich im Allgemeinen zu den ermäßigten Kurſen ziemlich 
lebhaft und im Verlaufe des zerlehrs machte ſich bald in Folge 
von Deckungskäufen wieder eine Befeſtigung der Haltung geltend. 
Der Börſenſchluß blieb feſt. Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich 
feſte Haltung für heimiſche ſoltde Anlagen bei mäßigen Umſätzen; 
deutſche Reichs- und preußiſche konſol. Anleihen waren behauptet, 5 
nur Aproz. unbedeutend abgeſchwächt. Fremde, feſten Zins tra⸗ 
gende Papiere waren weniger feſt; ruſſiſche Anleihen und Noten 
matter; auch Italiener ſchwächer; ungar. Apros. Goldrente ſchließ⸗ 
lich feſter. Der Privatdiskont wurde mit 1%, Proz. notirt. Auf 
internationalem Gebiet ſetzten öſterreichiſche Kreditaktlen etwas nie⸗ 
driger ein, befeſtigten ſich aber weiterhin bei regerem Verkehr. 
Lombarden und andere öſterreichiſche Bahnen ziemlich behauptet, 
Buſchtiehrader fett; Gotthardbahn und andere ſchweizerlſche Bahnen | 1 
ſchwächer. Inländiſche Eiſenbahnaktlen ruhig; Lübeck-Büchen feſter 
Oſtpr. Südbahn und Martenburg⸗Mlawka matter. Bankaktien in 
den Kaſſawerthen wenig verändert; die ſpekulativen Devlſen fetzten 
durchſchnittlich etwas niedriger ein, konnten ſich aber weiterhin 
wieder etwas erholen; Diskonto⸗ Kommandit⸗ und Berliner Han⸗ 
delsgeſellſchafts⸗Antheſle belebt. Iuduſtriepapiere ruhig und be⸗ 
hauptet; Schifffahrts⸗ Aktien Ich ontanwerthe nach ſchwächerer 
Eröffnung befeſtigt und zeitweiſe lebhafter. 

Vrodulten - Vörſe. 

Berlin, 12. Jan. In New but Bi ber Preis für Weizen 
eſtern ferner geſtlegen; auch in und Amſterdam waren die 
Märkte feſt, dagegen zeigten die engüchen Plätze eine reſervirte 

4 An der hieſigen Getreidebörſe war die Tendenz heute 
ſehr feſt. Weizen ſtieg bei regen Umſätzen um 2¼ M. Sn 
Roggen war ſtarke Nachfrage für Deckungen, doch waren auch 
größere Kommiſſionshäuſer als Abgeber am Markt. De Preiſe 


Pernam fair Be ix; 1 5 Hehe 90 14 
x fir Ei 


zogen bis N 2½ M 

5 aeigen 700 1 Kir ane Später war das Geſchä 
iger. Hafer wurde zwar höher notirt, doch war das Geſchäft 

m Algemeinen ſtill. Roggenmehl wurde zu 45 7 Preiſen 

nur wenig umgeſetzt. R be dl geſchäftslos. Spiritus fit 1 

er in Folge Zurückhaltung der Inhaber um 40 Pf. höhe 

ezahl 
Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 Kllogr. 


Loko feſt. Termine ferner geſtiegen. Gef. — To. Ründiaungspresg at 
„ Lofo 144—162 M. nach Quallität. We 
153 M., per dieſen Monat —, p. März⸗April —, per Ayrt 


160,5—160,25—161,25—160,75 der per Mai-Xunt 162— 1626 bez. 
per Juni⸗Juli —. 
oggen per 1000 a > höher bei kleinem An⸗ 
gebot. Lehne geſtiegen. Gek un tat — Tonnen. Kündigungs⸗ 
preis — M. oko . 128—140 nach Qualität. Lieſerungs⸗ 
anale, 187 M., inländischer 2 137138 ab Bahn bez., 138,5 
frei Mühle bez. per dieſen Monat 139.5 138,75 bez, per Sans 
Febr. —, ver März⸗April —, per Aprii-Mat 2125-1 75 
bez., per Mat-Juni 143,75—143 bez, per Juni⸗Jull —. 
Gerſte per 1000 Ktlogr. Feſt. 9 5 und kleine 138 bis 
170, Futtergerſte 115—138 nach Qual 
Hafer per 1000 lonramm. Colo un behauptet. Termine 
höher. Che 50 Tonnen. Kündigungspreis 142,5 M. Loko 
136—160 M. nach Qualität. Lieferungsqualttät 140 M. Pomm. 
mittel bis guter 136-142 bez., feiner 143—148 ehe preußiſcher 
mittel bis guter 136— 142, feiner 143—147 bez., ſchleſiſcher mittel 
bis guter 137 — 143 bez., feiner 144—149 bez., per dieſen Monat 
142,5 bez., per Januar⸗Februar —, per April⸗Mai 141,75 —142 bis 
105 50 1 per Mai⸗Juni 142,75—142,5 bez., per Juni⸗Jult 
M ats ber 1000 Kilogr. Loko feſt. Termine höher. Gekündigt 
— Tonnen Kündigungspreis — M. Loko 123—134 M. nach 
5. 905 Naa . wg — 151 155 per April⸗Mat 113—112,75 bez., 
Mai Juni —, per uli 
Erbſen p. 1000 Kiſogr Kochmaare 160-205 M. nach 
Qual. l 132158 nach Qualität. 
n Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
7921 ſt und höher. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis 
M., per dieſen Monat und ug Jan.⸗Febr. 18,3 bez., per Febr.⸗ 
März —, ver April⸗Mai 18,6 bez. 
Rüböl per 100 Klogr. mit Faß. ar ht — 
Bir. Kündigungspreis — M. Loto mit Faß — Set. per 
eh Pe 50,5 M., per Abell⸗Heal 50,5 M. pes al⸗Junt 


Feskeler gn ohne Handel. 
rockene 5 p. ai Kilo brutto incl. Sad, 
per dieſen Monat 18,50 G euchte Kartoffelſtärke p. 
100 Kilo brutto incl. 77 5 1 dieſen Monat 9,90 Gd. 
Kartoffelmehl per 100 Kao brutto inc. Sack. Per 
dieſen Monat 18,50 Gd. 
5 mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 
00 Proz. — 10,000 Proz. nach Tralles. 3 — Liter. 
Mund nnasprels — M. Loko ohne Faß 52,8 bez. 
Spiritus mit 70 M. Berbrasichdabgnke per 100 Liter 


à 100 oz. = 10000 Proz. nach et a r — Ltr. 
Kündigungungspreis —. Loco ohne Faß 33 

Spiritus mit 50 M. Ohne Handel. 

Spiritus mit 70 M. Verbrau ee Feſter. Gekündigt 
— Liter. . — M. Loko mit t Faß —, per dleſen 
Monat 32—32,4 bez. Jan.⸗Febr 32 —92,4 en per Mit 


Apri! ‚per April⸗ Ma 355 7 206 338 — —33,7 bez. ver Ma 
Juni 32,8—84,1—34 bei. -Huguft _, 


Wetzenme 5e b Nr. 0 20,00 —1 
Feline Marten über 255 bezahlt. a * 
F Nr. 0 u. 11825 —17.25 bez., do. feine Mark en 
Nr. 0 u. 1 19,00 —18,25 bez., Nr. 0 1,50 Mk höher als Nr. 0 u. 
1 or 100 Kilogr. br. incl Sack. 


Feste Umrechnung : I Livre Sterling = 20 m. 1 Doll. — 4% M. 400 Rub. * 320 M. 4 Gulden österr. W. == 2 M. 7 Gulden südd. W. —42 M. 1 Gulden holl. W. 4 M. 70jPr., I France oder I Lira oder I Pseta — 80 Pf 
4 aBrnsch.20T.L.| — |104,80 8. Schw Hyp.-Pf. 88 102,0 8. Wesch.-Teres.] 5 n wire 4 82,00 8. Nyp. -G. I. (rz. 120) 4 B „| 6 126,7 
Bank-Diskonto wechset v. 1 2.Jan egi. 5 . 3 132,70 br 8. erb.Gid-Pfdb.| 5 | 84,00 & Wesch. Wien.“ — | Südöst- 3 J 40, 30. Vi. yr. 100% 1,00 Nee 780 
Amsterdam. zul 57 8T, 1 do. ente 0 G fWeichselbahn | — do, Obilgation. 5 (104,70 bz do. div.Ser.(rz.100)|4 |102,30 0 Passage .. . 3½ 65.50 brd 
London uuuı- 20, 345 be N 3 do. neue 85 5 6, 50 6. mst.-Rotterd. — 1405,50 bzgl do. Gold-Prior.| 4 97,00 bz do. do. (z. 1000/33 97, 20 bea U.d. Linden. 0 9,00 «a 
ee 2 8 T. 81, 40 bzBfLüb tockh.Pt.85..| 4½ 102,75 8. Gotthardbahn 456.50 be altische gar. 5 96,70 bz U r8. e ori. Elekt. W. 9 139,50 ed 
BT. 468,75 bz 28 B. do. St.«-Anl.B0| 4 0 00 G. ital. Mittelm 5 1100,50 f. be ÄBrest-Gr; —— 5 5 do. do. do. 102, 20 br GÄBaerl, Lagerhof....) 0 79, 00 bz& 
— —. 92% 3 8 204,00 br 3 27 Span. Schuld- 4 0,25G Ital.Merid.-Bah - Gr. Russ. Eis. 3 . EN 96,10 be GI do. do. St Pr 
Warschau 4½ 204, 25 b f Türk A. 1865in In 25,10 bzGfivang.- Bombe 6 2½ |400,25 bz G hrens Br., Mot. O 50,25 @ 
In Berl. 4. Lomb. 4 au. 25 Privatd.13G_ 0 65 ER 1 5 67,75 br fKozlow-Wor. g. 4 E 00 8. Hart Hy = N zu nt 
„ * do, 4889| 4 4,10 be K. ohulthalss-Br ‚ 
5 . do. Nordost o. Chark. A8. (0) 4 84,00 ba 3 8 4 5 15 
Zouvereigns | „ do.Zoll-Oblig! 5 do. Unionb. 0. (Oblig.) 1889 4 94,00 8. eutsche Asp „ 
7 5 stb. K 1 44 134,00 
1 Tr«400Fro-t — | 88,50 m Äwostsruien. % r 90 K. 
pt. Anleihe j Seeger ee 1 e 
45. 1890 Al 92,25 be Eisenb.-Stamm-Priorität. | de, lea ger.? | 92 00m 424.80 dd. Cum Harburg: 
o. do. 0 ee eee 20 252,28 @ 
f Altdm. FF 2: 2 do.Smolenskg.|5 1404,50 8. — 140.25 6. en ' 
e r 8 AR — 0 — 3 — — Orel-Griasyoonv) 4 | 90,90 ve 127,25 be d. do. Schwanitz.... 5 12773 2 
lech. Gold- a 5 62.60 br G. Czakat.-St.-Pr.| 5 403,50 — oti-Tiflis gar... 5 T r vol. 8e dt. 5 4,00 8 
2 on Rad 47,00 be G Dux-BodnbAB.| — äsan-Kozlowg| 4 91,70 . — [140,25 6. ee 5 50 brd. 
ph 90. Fp an | 54706 Paul-Neu-Rup.|5 | Rjaschk-Moroz.g| 5 00,60 8. — | 95,60 a [hsmmoor C.- 2 
5 do, 2 9 — ns — Italien. Rente. 5 | 91,40 bz . 3 103,75 be b , 5 | 90,75 be — 5 96,90 . ragt. Z0 cler 2 44.78 d 
8. oon. an . St.-A.| 31 1 zatmar-Nag. A — \ 8 
6. e, |3% “00,00 G ee 40 Ka Rachen. = 8 050 800 dee eee 9,20 K. rene. g. 4 = besen e e 38 
do do, i 78,60 tenbg.-Zeitz — un r 2 31 
do Sorips,int . N 8 2480 K Crefelder . 4 | 82,75 be ‚10 G. [Warsoh.-Ter. g. 5 — |159,00 bed. er? 2 900 be 
N n 4866 4 192,78 be Norw.Hyp-Obi| 3½ refld-Uerdng |0 | 64,25 oz 406,25 br [Warsoh.-Wienn.| & — |116,00 4 e 118,50 @ 
Ste. -Schld-Sch. 3½ 100,00 G. . Cond.A. 68. 3 37,0 be Dortm.-Ensch.), — 403,00 bzG. 90,50 Wiadikawk. O.g.| 4 — 1446,00 bz@. Srl. Loc 43 128,78 ve 
Bertstadt. Ob. 3½ | 98,00 Oest. G. Rent. 4 | 98,25 bz Eutin.Lübeok.) — | 43,80 bzG. garakoa'Belo... 5 — |185,00 be rusonwerk - 10 479,28 46 
do. sn 7 do. Pap. - nt. 41/, unse: 9% * 5 — Kim Gold-Obl ® — |142,70 be Pauksch......| 0 , 
sener Prov. „ 5.40 8. „udwsh.-Bexb. otthardbahnov.| 4 104,30 c Pothser Grund) | Js erase 
Ank.-Scheine.... 3, 98,60 be 5 % 2% 92580 G Obeok-Büch..l 42 78 be ER ER tal. Eisenb.-Obl.| 3 — Las ‚‚fο‚⏑‚—f‚f‚‚‚ 2 122078 — 
Berliner 143,20 be 0. 250 Fl. 54. 4 (27,50 bz ainz-Ludwsh| — 144,00 b fBerg-Märkisch, 3½ | 89, 10 br rb. . — 5 = udenbur; ar 05.50 G 
do. 414 409,0 bzG. go. er 400(58)| — 334,70 be Mornb.-Mlawk.“ — 62,00 be G. fBerl.Potsd.-M.| 4 102,00 6 do. Ut. 8. 5 — | 96,60 8. Schl. Cam.. 3 70,00 bæd 
do. 104, 90 be do. 4860er L.| 5 128,25 br d. Meckel. Fr. Franz 5üd-Ital. Bahn....| 3 — 158 9 0. Port.-Cem...| 5½ | 73,75 dad. 
0. 3½ 99,00 6 do. 1864er L.“ 327,00 6. Ndrschl.-Märk.| 4 401,90 . Icontral-Paoifio 6 — 2: br d Oppeln. Cem. -F. 5½ 88,50 be 
Ctrl. L son 4 oln.Pf-Br. I-V| 5 65,25 be B. Ostpe. Südb. . — 3,60 be ilinois-Eisenb. 4 — 112,60 6. do. (Gies 6 8 N 5 
do. do. | 3½ | 97,90 bz do.Lig.-Pf.-Br| 4 aalbahn .. — | 25,30 b . Manitoba 33,7 Ge. Berl. Pferdb. 12 ½2 (3,7 5 bed 
Kur.uNeu ortugies. Anl. Stargrd-Posen| 2½ |102,75 be B. Northern Pacific) 6 114,80 be AÄmaininzer Hun. * Hamb. Pferdeb... 4 7 „10 
ark. neue] 3½ | 98,20 d. 4888—89| — 32,0 bz Weimar. 712 — 8 an Louis-Franc 407,00 e |Potsd. ov. Pfrdb.| 4½ | 92,50 bed 
do. Raab-Gr.Pr.-A.) 4 103,60 b. Wotrabahn...... 69,80 bz Southern Pacific] 6 — 10000 a. Posen. Sprit-. 4 ‚50 G. 
eng — * 7 4 a 8 8 Ibrechtsbahn| 4 A 44730 5 — 145,80 oz ositzer Zucker | 3 2 75 bad. 
o. 1. . „ Aussig-Teplitz) — Hypotheken-Certifikate 83 25 be G. Pohles. Cen. 9½ „00 oz 
Rum. Staats-A.| 4 Böhm.Nordb...] — 8 2 tett. Brod. 2.00 
do. do. Rente 4 Danz. Hypoth.-Bank|34 92,20 6. — 124 o bad . 0. —.— 15 94,75 a 
00. 3 ea x — * Pr. 55 16810 2 = k u.H.-G 32148 
do. do. amo 5 o. do. N. 4 Aplerbecker 3% 00 
662 605 = ; do. . 2863 98,75 8 m er relig. 12 4 22,10 a 
0. o. IV. a Be ismarokhätte „| — 134,00 
do. 1859 8 3 Galiz. Karl-L....| 44, | 92,30 G do, do. v. me 28 3,60 8. * och. Gusst.- F.. 14675 b 
do. 1880| 4 95,60 bz Graz-Köflsch..| — 112,90 8. . ge * V. v. VM. 5 173 756 a7 Donnersmarck .| — 380,00 &. 
= ER 2 4 59,50 G. 1 ie 5 4400 4 102 30 bz = A nen «X re 
0 2 ronpr.Rud.... . elsenkirohen .. 10 bz 
do. 1875] „| 44, Lembery-Cz... 805 105,50 G - Ab. Hyp.-Pf. (rz 100)|4 |100,70 br ÜbEr Ni mens 110,80 G 
do. 4889] 84 Oester.Staatsb| 4 ö 0. o. (unkünd. örd. St.- Pr.- A... 6,75 & 
1890) 4 ronpkudolfb. bar bis 1/1. 100) 4 102,25 bez 85,00 nowraol. Salz O 40,106 
Huss. Goldrent| 6 106,50 G. 0.„arzkammg . 6. do. do. (rz 100 20 94,90 be Igeichsbank. 7,55: 147,30 Fer König u. Laura....| 8 94,90 x AL 
do. 1884stpfl.| 5 0% 70 bzB. LmbCzern.stfr 84,60 bzG Meininger 2 db. 4 104,00 bzG Russische Bank.| — 915 uohham. ov. . — 99,80 b. 
5 888 er 5 wat stpfl. ge pen 8 4 129,50 6. chles. Bankver.| — ea — = =. 
N.Orient4879 5 | 65,50 0 a. ep, 1102,30 Ka 5 o. Eisen-Ind..... 8 |443'00 bz 
Nikolai-Obl ....| 4 .B.-Cr.unkb(rz1 1 — edenh. St.-Pr..| — | 41,00 be 
Pol. Sohatz-O..| 4 93,20 bz gr Sr. III. V. Vilrz400) 5 407,75 6. 5 7 Riebeck. Mont. 15 46,00 bd 
r.-Anl. 1664. 5 155,50 bz fat. Eisenb .... 3 N ostb. do. do. (rz.145)144 1415,60 K Iundustrie-FPapiere. chles. Kohlw.... 0 | 25.00 bed. 
do, 1666.5 142,00 B. en do. X (rz. 1400/41425 6. Allg. Elekt.- Ges.| 7½ 133, 28 be do. Zinkhütte 18 171,25 be. 
1 A Bod«r.-Ptdbr... 2 3 5 775 = 2 5 1855 bz nglo Ct. yes 77 14005 0 br G. DN br. 18 171,25 b8. 
röm-Aı | 33/, 84 00 be ©. neue. 70 G. 0 r. ent.- f. (rz ) 404 G Berl.- Char! 40,00 bz olb. Zink-H....| 2 38,20 d 
„50h.407 — 1407,00 @ oed sche 957 94.60 8. Gold- Pr 3 10708 a 30. do. (. 100) 3, 95.30 bal 2 [cih St. Pr. — | 86,10 @ 0. St.-Pr. . 7 06,00 4. 
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